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S ie sind jung, tragenAnzugund
Krawatte, haben eigene Visi-
tenkarten und nennen sich

„Unternehmer“: Jugendliche zwi-
schen zwölf und 18 Jahre, die Schü-
lerfirmen betreiben. Die Besten
wurden amMontag imBundeswirt-
schaftsministerium von der Deut-
schen Kinder- und Jugendstiftung
ausgezeichnet.

„Frühübt sich“, könnte dasMot-
to lauten. Denndie Schüler sind für
alles selbst verantwortlich: Ein
15-Jährigerwird zumGeschäftsfüh-

rer, ein Neuntklässler zum Finanz-
vorstand und die Klassenspreche-
rin zur Leiterin desMarketings.Ge-
schäftsberichte schreiben, Arbeits-
und Kooperationsverträge aufset-
zen oder Pressearbeitmachen – das
sind Kriterien, die eine gute Schü-
lerfirma auszeichnen und die für
denWettbewerb bewertetwerden.

Die Ideen der jungen Gründer
können sich sehen lassen. Etwadie
des Gewinners aus Potsdam: Die
„Medien & Büro SAG“ bietet IT-
Dienstleistungen an, die Schüler re-
parieren Computer oder erklären
anderen, wie Excel, Word und Po-
werpoint funktionieren. „Wir hel-

fen bei Problemen mit Computern
innerhalb der Schule, haben aber
auch externe Kunden“, sagt die
17-jährige Merle. Die 750 Euro, die
das Team für den ersten Platz be-
kommt,werdendirekt reinvestiert.
Neue Büromöbel sollen her, „auch

in die Firmenkleidung wird Geld
fließen, die ist wichtig für unsere
Außenwirkung“, erklärt der Vor-
standsvorsitzende Daniel.

Die „Schülerschänke“ aus Sach-
sen, die den zweiten Platz belegte,
bietet seit 2005 Catering in den
Pausenund aufVeranstaltungen an.
Sogar den Bürgermeister der Hei-
matstadt bekochten die zehn Akti-
ven der Firma schon. Die Integrier-
te Gesamtschule List wiederum
wurde für ihre Imkerei mit dem
dritten Platz belohnt. Zwischen
zehn und 80 Jahre alt sind die Mit-
arbeiter – ein richtigesMehrgenera-
tionenprojekt. DieMitarbeiter küm-

mern sich aber nicht nur um die
Bienen. „Gemeinsam stellenwir in
unserem Büro mitten im Park Ho-
nig, Kerzen und Kerzenständer
her“, sagt Dennis, der dem Vor-
stand angehört.

„ZumUnternehmergeist gehören
der Spaß an der Sache und die Be-
geisterung für das eigene Projekt.
Austausch, wie er auch heute hier
stattgefunden hat, ist schon ein
Wert für sich“, sagt Iris Gleicke,
Staatssekretärin imWirtschaftsmi-
nisterium. Die Projekte zeigen, dass
schon in der Schule erfolgreiche
Unternehmerkarrieren beginnen
können.

Computerhilfe, Catering oder Imkerei: Pfiffige Gründer wurden nun ausgezeichnet.

Wenn Schüler zu Unternehmern werden

12
bis 18 Jahre alt sind die
Jungunternehmer in den
Schülerfirmen.
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